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ANMELDUNG & INFORMATION

TERMIN:
Donnerstag, den 6. Juni 2019, 9:30 – 16:30 Uhr

VERANSTALTUNGSORT:
Dominikanerkloster in Frankfurt a. M.
Kurt-Schumacher-Straße 23
60311 Frankfurt

ANMELDUNG: 
bis 20. Mai 2019 bei Jasmin-R. Peschke-Storm
„Leben im Alter“ – Netzwerk in der EKHN
E-Mail: leben-im-alter@ekhn.de
Fax: 06151 405 555 590
Für die Veranstaltung wird kein Teilnahmebetrag erhoben.

ANFAHRT MIT ÖFFENTLICHEM NAHVERKEHR VOM 
HAUPTBAHNHOF FRANKFURT A. M.:
Von der Tiefebene mit den S- und U-Bahn-Linien bis  
Konstabler Wache. Von der S-Bahnstation oder U-Bahnstation 
Konstablerwache auf Kurt-Schumacher-Straße,  
nach Süden Richtung An der Staufenmauer,  
rechts abbiegen auf Battonnstraße, dann links abbiegen  
auf Kurt-Schumacher-Straße.

VERANSTALTER:  
Netzwerk „Leben im Alter“ in der EKHN

WEITERE INFORMATIONEN:
www.leben-im-alter.ekhn.de

Wie viel Solidarität zwischen  
den Generationen ist möglich?
 
Fachtag des Netzwerks „Leben im Alter“  

in der Evangelischen Kirche Hessen und Nassau (EKHN) 

6. Juni 2019 / Dominikanerkloster in Frankfurt a. M.

LASST UNS DEN
WEG DER GERECHTIGKEIT 
GEHEN
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PROGRAMM

 9:30 Uhr Ankommen und Kaffee

 10:00 Uhr Begrüßung
   Dagmar Jung,  

 Sprecherin des Netzwerks „Leben im Alter“  
 in der EKHN 

 10:10 Uhr Andacht
  Dr. Ursula Schoen,  
  Prodekanin im Dekanat in Frankfurt a. M. 
  und Offenbach

 10:30 Uhr Grußwort
   Dr. Melanie Beiner,  

 Dezernentin für kirchliche Dienste der EKHN 

 10:45 Uhr  Armut und Reichtum im Alter –  
Müssen wir unsere Vorstellungen zu  
intergenerationeller Solidarität ändern?

  Prof. Dr. Gerhard Naegele,  
  Gerontologe 

 11:30 Uhr Kaffeepause

 11:45 Uhr  Hinsehen, Hinhören, Handeln:  
Solidarität in einer älter werdenden Gesellschaft

  Cornelia Coenen-Marx,  
  Pastorin und Autorin, OKR a. D.

 12:30 Uhr Mittagspause

 13:30 Uhr Projekt-Workshop 

 1. Mehrgenerationenhaus, Wehrheim im Taunus  
   www.mehrgenerationenhaus-wehrheim.de

 2. FÄN – Fachkoordination Älterwerden  
  in Niederzwehren  
   www.fän-kassel.de

 3. Bündnis Soziale Gerechtigkeit  
   www.soziale-gerechtigkeit-hessen.de

 4.  Projekt mit Langezeitarbeitslosen  
im Sprengel Hanau  
Ralf Weidner, Theologie Referat  
Wirtschaft – Arbeit – Soziales in der EKKW

 5. Mittagstisch für Senioren in Langen  
    www.langen-evangelisch.de/page/147/ 

mittagstisch-für-senioren

 6.  Tafelarbeit im Hochtaunus  
 www.bad-homburger-tafel.de

Anschließend Blitzlichter des Workshops

 16:30 Uhr Abschluss mit Reisesegen

LASST UNS DEN
WEG DER GERECHTIGKEIT 
GEHEN

Stellen Sie sich doch mal vor, wie Ihr Leben im Alter aus sehen 
wird – einige Antworten: 

•  Darüber denke ich erst nach, wenn ich alt bin, die heutige Rente 
wird es ohnehin nicht mehr geben.

•  Auch wenn ich mal Unterstützung brauche – die Kinder will ich 
nicht belasten. 

•  Ich habe niemanden, der für mich sorgen wird, wenn ich es  
alleine nicht mehr schaffe.

•  Dann kann ich endlich reisen und alles nachholen, wofür ich  
früher kein Geld oder keine Zeit hatte.

Jede Generation hat ihre eigenen Herausforderungen, die sie be-
wältigen muss. Sind – historisch neu – alte Menschen als immer 
größer werdende Bevölkerungsgruppe eine Zumutung für die 
nachfolgenden Generationen? Wie weit wird die intergenerative 
Solidarität zukünftig überhaupt gehen? Wird Fürsorge füreinander 
parallel mit der gesellschaftlichen Individualisierung, die bis ins 
Alter reicht, erkalten? Mit diesen Fragen wird sich der Fachtag be-
schäftigen und damit eine Diskussion des Netzwerks fort führen, 
die bisher lediglich im Zeichen materieller Armut stand.

Interessierte aller Altersstufen, freiwillig Engagierte ebenso wie 
beruflich Aktive laden wir zu diesem interessanten Thema herzlich 
nach Frankfurt am Main ein. 

Wie viel Solidarität zwischen den Generationen ist möglich?

TAGUNGSLEITUNG
Barbara Hedtmann, Ev. Regionalver band 
Frankfurt a. M., Fachbereich: Beratung, 
Bildung, Jugend; Koordinations stelle 
Erwachsenenbildung Seniorenarbeit

Dr. Carmen Berger-Zell, Pfarrerin,  
Refe rentin für Theologie, Ethik, Hospizarbeit 
und Sterbe begleitung, Diakonie Hessen

Herbert E. Gunkel, „Leben im Alter“ – 
Netzwerk in der EKHN

Dr. Tobias Krohmer, Referent  
für Gesellschaftliche Verantwortung,  
Dekanat Hochtaunus

Margarete Reinel, Pfarrerin,  
Projekt referentin Gemein wesen 
diakonie, Diakonie Hessen 

Karl-Heinz Schulz, „Leben im Alter“ –  
Netzwerk in der EKHN

HINWEIS  
Jeder Workshop dauert ca. 45 Minuten, es finden zwei  
Workshop-Runden statt. Wir bitten Sie daher, auf Ihrer 
Anmeldung zu vermerken, an welchen der Workshops Sie  
teilnehmen möchten.

AUSSTELLUNG 
Des Weiteren möchten wir Sie zur Ausstellung „Altersarmut  
stoppen – Renten sichern“ einladen, welche im Kreuzgang  
des Dominikanerklosters ausgestellt ist.


